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Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


enſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen en 
ä — HTEERTORSETTERE RER 


Anſtalten bed Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf 
zulercten- Annahme auswärts: Strasburg: 9. Fuhric. Inowraglam: Justus Ne daktion u. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Inſertiansgebühr 
bie Igeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
IJunſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


— 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der A bon nementspreis 
er er „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
nebſt 

illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt: 2,50 Mark, 
durch den Briefträger frei ins Haus 2,90 Mark; 
bei der Expedition und den Depots: 2 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 21. Juni. 
— Der Kaiſer hat genehmigt, daß für 
den verſtorbenen Kaiſer am 24. 
d. M. eine Trauerfeier in allen 
Kirchen ſtattfindet. In der zu verleſenden 
Bekanntmachung heißt es: „Seine edle Männ⸗ 
lichkeit, ſeine machtvolle Erſcheinung, ſein ritter⸗ 
licher Sinn, ſeine Leutſeligkeit und Freundlich⸗ 
keit gewannen ihm frühzeitig die Herzen. Vor 
Allen hingen mit Begeiſterung ihm an die, 
unter ihm gekämpft und geſiegt hatten. 
84 Süden und der Norden Deutſchlands 
waren in der Liebe zu ihm, in dem Vertrauen 
auf ihn geeinigt. Allein trotz der Höhe, auf der 
er ſtand, trotz des Ruhmes, der ihn umſtrahlte, 
trotz der Liebe, die ihn umgab, war es doch 
ein Weg tiefſter Selbſtverleugnung, den ihn 
Gott geführt hat. Am einem der Gedenktage 
aus der Zeit der Befreiungskriege, am 18. 
Oktober, im Jahre 1831 geboren, wurde er in 
einem Alter, wo andere noch in der Vollkraft 
des Lebens und Wirkens ſtehen, dahingerafft. 
Von Jugend auf für den Thron beſtinemt, hat 
er denſelben nur wenige Tage über drei Monate 
eingenommen. Ein Friedenswerk wollte er 
vollbringen; unbekümmert um den Glanz ruhm⸗ 
bringender Großthaten, wollte er zufrieden ſein, 
wenn ſeine Regierung dem Volke wohlthätig, 


dem Lande nützlich und dem Reiche ein Segen 
ſei. Gott hat es ihm nicht beſchieden, ſeine 
in der Stille gereiften Gedanken und Grund⸗ 
ſätze allzumal zu verwirklichen. Ein ſiegreicher 
Held im Kriege, hat er ſich auch als Held er⸗ 
wieſen im Dulden und Tragen. Lerne leiden, 
ohne zu klagen — dieſe Loſung hat er ſelbſt 
geübt. Still, ergeben, voll ungebrochenen 
Gottvertrauens hat er ſein ſchweres Geſchick 
getragen und mit jener erhabenen Tapferkeit, 
die er in zahlreichen Schlachten bewieſen, hat 
er auch dem nahenden Tod in's Angeſicht ge⸗ 
ſchaut.“ 

— Kaiſer Wilhelm, ſo ſchreibt 
der nationalliberale „Hann. Kurier“, hat die 
ruhmvollen Vorbilder ſeines Großvaters und 
Vaters vor Augen, die wohl zu unterſcheiden 
wußten zwiſchen aufrichtiger Frömmigkeit und 
Gottesfurcht, welche einem wahrhaft gläubigen 
und chriſtlichen Herzen entſpringen, und der 
Heuchelei, welche die Maske der Frömmigkeit 
und Gottesfurcht vornimmt, um ſelbſtiſche Zwecke 
zu verfolgen, den Guten Fallſtricke zu legen 
und den Argen und Böſen zu Würden und 
Ehren zu verhelfen. Die Geſchichte der Könige 
Friedrich Wilhelm II. und Friedrich IV. lehrt 


mit Flammenſchrift, wohin die Fürſten gerathen, g 


wenn ſie Frömmlern und Heuchlern ihr Ohr 
leihen. Kaiſer Wilhelm wird jene von ſich 
weiſen, wie es einſt ſein Großvater gethan, er 
will die wahre Frömmigkeit und Gottesfurch 
dem Volke erhalten, darum müſſen die Schein⸗ 
heiligen und Lippenfrommen fern gehalten 
werden, fie, die der wahren Religion ſoviel 
Schaden und Abbruch thun. 

— Der Kaiſer wird, wie Blättern von 
hier gemeldet worden iſt, aus dem Marmor⸗ 
Palais nach Berlin überſiedeln und im Königs⸗ 
ſchloß an der Spree reſidiren. Die kaiſerliche 
Familie wird diejenigen Räume bewohnen, 
welche König Friedrich Wilhelm IV. während 
ſeiner Regierung inne hatte. 

— Daß die Proklamation Kaiſer 
Wilhelms II. der Beziehungen zu den 
fremden Mächten und namentlich der Bündniß⸗ 
verträge nicht gedacht, iſt in der ausländiſchen 
Preſſe vielfach auffällig bemerkt worden. Die 
auswärtige Politik iſt nicht Sache Preußens, 
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mit welchem die Proklamation es zunächſt zu 
thun hatte, ſondern des Reiches, und was in 
dieſer Beziehung zu ſagen iſt, werden die zu 


erwartenden erſten Kundgebungen des Kaiſers 
an den Bundesrath und den Reichstag, als die 
verfaſſungsmäßigen Vertretungen der Bundes⸗ 
fürſten und des deutſchen Volkes, enthalten. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin, daß die 
bevorſtehenden Parlamentsverhandlungen zu 


vielfachen Beſprechungen Anlaß geben werden; 


die Thronrede dürfte ein vollſtändiges Pro⸗ 
gramm der auswärtigen Politik enthalten, 
welchem gegenüber der Reichstag Stellung 
nehmen würde; möglicherweiſe würden wichtige 
Erörterungen herbeigeführt werden, an denen 
ſich der Reichskanzler betheiligen dürfte. Der 
leitende Staatsmann will offenbar die Gelegen⸗ 
heit ergreifen, um ſich über die allgemeine 
politiſche Lage und Deutſchlands Stellung 
offen und eingehend auszuſprechen. Daß dies 
nur im Sinne der ſeitherigen Grundſätze 
unſerer auswärtigen Politik geſchehen wird, iſt 
nach unſerer feſten Ueberzeugung zweiffellos. 
Die „Stetigkeit der Regierungsgrundſätze“ 
darf in dieſer Beziehung auf den Beifall der 
geſammten Nation rechnen. Dem Auslande 
egenüber aber werden die Klarlegungen des 
Reichskanzlers dazu beitragen, manche grund⸗ 
loſen Mißverſtändniſſe und Mißdeutungen zu 
zerſtreuen. Deutſchland will und wird au 

ſeinem neuen Kaiſer der Hort des Welt⸗ 
friedens bleiben. 

— Kaiſer Friedrich ſoll nach einem 
Berliner Korreſpondenten des New - Yorker 
„Herald“ am Donnerftag Nachmittag auf einigen 
Papierblättern ſeinen letzten Willen aufgezeichnet 
haben. Hierauf habe er auf ein Blatt folgen⸗ 
des geſchrieben: „Ich fühle, daß Mackenzie 
zur Verlängerung meines Lebens alles gethan 
hat, was Wiſſenſchaft und Ergebenheit vermag, 
und ich danke ihm innigſt.“ Mit einem Blick 
größten Wohlwollens auf Mackenzie habe der 
Kaiſer dieſes Blatt der Kaiſerin überreicht. 
Ein folgendes Blatt habe die Worte enthalten: 
„Ich habe nach beſten Kräften die Pflicht gegen 
Gott und mein Land erfüllt, ich fühle, daß 
mein Ende naht, Gottes Wille geſchehe!“ 

— Prinz Waldemar, an deſſen Seite 


Kaiſer Friedrich ruhen wird, war der Liebling! 
des Vaters. Der Knabe, ſo ſchreibt die 
„Kölniſche Zeitung“, war klug und ſanft. Im 
Garten des Prinzeſſinnenpalais hat man die 
Pozellanſchilder mit den Namen der Bäume 
und Sträucher, welche ſeinerzeit für den botani⸗ 
ſchen Unterricht des Prinzen angebracht worden 
waren, auf Wunſch des damaligen Kronprinzen 
bis in die letzten Jahre noch belaſſen. Sie 
ſollten den Vater bei ſeinen Promenaden im 
Garten an den geſtorbenen Liebling erinnern. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird der 
Amneſtieerlaß des Kaiſers ſich genau an den! 
Erlaß Kaiſer Friedrichs anſchließen und die in 
letzerem Erlaß bezeichneten Begnadigungen auf 
alle Straffälle ausdehnen, welche bis zum 
Regierungsantritt des jetzigen Kaiſers rechts⸗ 
kräftig geworden ſind. 

— Die Kaiſerin Auguſta be⸗ 
gab ſich Dienſtag gegen Abend mit den groß⸗ 
herzoglich badiſchen Herrſchaften nochmals in 
die Friedenskirche, um an dem Sarge Kaiſer 
Friedrichs in ſtiller Andacht zu beten. Die 
letzeren legten an dem Sarge einen prachtvollen 
Kranz von Lorbeer, Palmen und weißen Roſen 
nieder, der auf weißer Atlasſchleife die In⸗ 
ſchrift trug: „Der letzte Gruß von der Meinau.“ 

— Ueber den demnächſtigen Aufenthalt der 
Kaiſerin⸗ Mutter Viktoria bringt 


eine neue Lesart. Hiernach ſoll die hohe Frau 
die Abſicht zu erkennen gegeben haben, ihren 
Aufenthalt zunächſt, wahrſcheinlich für die 
Sommermonate, in der Rheinprovinz und als⸗ 
dann in Hannover zu nehmen. 

— Prinzeſſin Viktoria ließ, wie 
aus Potsdam berichtet wird, am Tage nach 
dem Hinſcheiden des Kaiſers die unmittelbare 
Dienerſchaft deſſelben zuſammenberufen, um ihr 
im Auftrage ihres heimgegangenen kaiſerlichen 
Vaters den Dank abzuſtatten. „Papa hat mich 
beauftragt, Allen für die Liebe und Treue zu 
danken, mit der Sie ihm gedient haben, und 
läßt Jedem ſein Bildniß zum Andenken über⸗ 
reichen.“ Mit dieſen Worten übergab Prinzeß 
Viktoria jedem Bedienſteten ein Goldſtück mit 
dem Bildniß Kaiſer Friedrichs. 

— Außer der Prinzeſſin Friedrich Karl hat 


ATTeꝛernilletan. 


Mabel Merediths Liebe. 

(Fortſetzung.) 
Mit einem lauten Ausrufe tief empfundener 
Freude begrüßte ich Mr. Malcombe, während er 
mich in ſeine Arme ſchloß und einen väterlichen 
Kuß auf meine Stirne drückte. Seine erſten Worte 
aber erſtickten ſchnell die freudige Erregung, 
welche ſich meiner bemächtigt hatte, denn er 
ſagte haſtig: 

„Folge mir ſogleich zu deiner Tante, Mabel, 
es geht, wie ich fürchte, mit ihr zu Ende 
— — Mich mit ſtarkem Arme umfaſſend, 
trug er mich faſt die Treppe hinauf, denn der 
plötzliche Schrecken hatte mir faſt alle Kräfte geraubt. 

Als er leiſe die Thüre öffnete, erblickte ich 
von Nannis Armen unterſtützt Tante Janet, 
deren Geſicht ſchon die Todesbläſſe überzogen 
hatte und die nur mit großer Anſtrengung zu 
athmen vermochte, mir aber mit dem Ausdrucke 
voller Liebe in ihren ſchon brechenden Augen 
entgegenblickte. Die Aufregung, welche ihr 
Mrs. Foreſythes Beſuch und Mr. Malcombes 
unerwartete Rückkehr verurſacht hatten, war 
au viel für ihre ſchwachen Kräfte geweſen, und 
als ich neben ihrem Bette niederkniete, vermochte 
ſie kaum noch ihre Hand auf mein Haupt zu 
legen. Von unſäglichem Schmerze erfaßt rief 
ich unter heißen Thränen: „O, ſprich mit 
mit, Tante Janet, ſprich noch einmal mit mir, 
ehe du auf immer von mir ſcheideſt!“ Allein 
8 en umſonſt, ihr Mund blieb ſtumm, fie 
I mochte nicht mehr zu antworten. Sie drückte 
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an, dann trat tiefe, tiefe Stille im Sterbe⸗ 
zimmer ein, in dem Tante Janet auf immer 
die Augen geſchloſſen hatte, und Mr. Malcombe 
begann die Gebete zu verrichten, welche ihm 
ſeine Kirche vorſchrieb. Nanni und ich beteten 
das Vaterunſer halblaut uit ihm, und als wir 
an die Worte kamen: „Dein Reich komme“, 
verſagte mir die Stimme. Das Gefühl meines 
gänzlichen Verlaſſenſeins, nachdem für Tante 
Janet das Reich des ewigen Friedens und der 
Ruhe gekommen war, übermannte mich und 
laut weinend barg ich mein Geſicht neben dem 
ihrigen in den Kiſſen. 


Still, verödet und traurig war es in White⸗ 
gates, als deſſen Herrin geſtorben war, deren 
Tod zwar längere Zeit vorauszuſehen war. 
Kalt und traurig war es auch in der Natur, 
wo wir keine Blumen für ſie fanden, für ſie, 
die doch die Blumen ſo ſehr geliebt hatte. 
Während der wenigen Tage, die es mir noch 
vergönnt war, ſie bei mir zu behalten, bewachten 
Nanni und ich ihre Leiche, dann aber kam der 
traurige Morgen, an dem man Tante Janet 
für immer aus ihrem Hauſe trug, um ſie 
unter der Begleitung und im Beiſein theil⸗ 
nehmender Freunde und der Dorfbewohner, 
denen ſie während langer Jahre eine Wohl⸗ 
thäterin geweſen war, auf dem Friedhof unſerer 
Kirche zu begraben. Früh am Morgen ſchon 
hatte ich Abſchied fürs Leben von der geliebten 
Todten genommen und mich in mein Zimmer 
zurückgezogen, denn ich war faſt überwältigt von 
dem zwiefachen Schmerze, den zu tragen mir 
eine ſchwere Bürde war. 


2 meine Hand, blickte mich noch einmal 
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Die nächſten Tage nach Tante Janets 
Beerdigung verbrachte ich in der größten Zurück⸗ 
gezogenheit und Ruhe, deren ich ſo ſehr be⸗ 
durfte. Während dieſer Zeit empfing ich nur 
die Beſuche meines einzigen Freundes und 
Lehrers, dann aber trat das Leben wieder an 
mich heran, das Leben und die Veränderungen, 
welche Tante Janets Tod für mich zur Folge 
haben mußten. 

Zuerſt erfuhr ich, daß unſer Dorf mit einer 
unerwarteten Neuigkeit überraſcht worden war, 
und dieſe betraf die Gutsfamilie von Abbeylands. 
In England war Sir Ralph Foreſythe, 
Donalds reicher, kinderloſer Onkel geſtorben 
und ihm fiel deſſen bedeutende Beſitzung zu, 
wohin er in nächſter Zeit ſich begeben mußte. 

Eine andere Nachricht von Wichtigkeit 
brachte bald auch Tante Janets Teſtament, 
denn als es veröffentlicht ward, erfuhren unſere 
überraſchten und theilnehmenden Bekannten, daß 
nach der Beſtimmung der verewigten Eigen⸗ 
thümerin die Beſitzung Whitegates an einen 
Vetter Namens Fraſer übergehen ſollte, ich 
alſo nur bis zur Ankunft der Familie in dem 
alten Hauſe wohnen würde. Dieſe Beſtimmung 
rief vielfach Bedauern hervor, da man mich im 
Dorfe ſeit meiner Kindheit gekannt und allgemein 
gehofft hatte, ich würde von Miß Fraſer die 
alte Familienbeſitzung erben. 

Eine dritte Nachricht aber, die ſich ebenfalls 
verbreitete, traf die Dorfbewohner tief und 
ſchmerzlich, weil dieſe ſie ganz beſonders anging. 
Mr. Malcombe, ihr Prediger, hatte während 
ſeines Aufenthaltes in England einen ſehr ge⸗ 
ſchickten und berühmten Arzt kennen gelernt 
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und diefer hatte ihm ein ſüdliches Mineralbad 
für die Leiden ſeiner Gattin anempfohlen. Da 
nun erſterer keinen innigeren Wunſch hegte als 
den, ſeine geliebte Lebensgefährtin, wenn auch 
nur theilweiſe hergeſtellt zu ſehen, ſie ſich aber 
ebenſo ſehr nach Geneſung ſehnte, ſo be⸗ 
ſchloſſen beide, ſich nach Frankreich zu be: 
geben und die berühmte Heilquelle aufzu⸗ 
ſuchen. Mir aber machten ſie den Vor⸗ 
ſchlag, an dieſer Reiſe und dem längeren 
Aufenthalte im Süden theilzunehmen, da fie — 
jetzt meine einzigen Freunde — Orts- und 
Luftveränderung für mich erforderlich hielten. 
Nach einigem Bedenken und Ueberlegen ging 
ich auf ihren Vorſchlag ein, da ich mich 
ſchließlich doch entſchloſſen hätte, meinen 
Aufenthaltsort zu verlaſſen, an dem ich ſo viel 
Schmerzliches erfahren mußte und von dem ich WM 
nichts mit mir in die Fremde nahm als die Mi 
Erinnerung an Tante Janets Liebe, an ihren 
Verluſt und an den kurzen Glückstraum meines 
Lebens, der nur wenige Sommermonate ge- 
währt hatte. NH 

Uebrigens ſtand ich nicht mittellos in Wi 
der Welt da, denn alles, was Tante Janet Bi 
außer der alten Familienbeſitzung gehabt hatte, Wa 
hatte fie mir hinterlaſſen, und dies war mehr WM 
als hinreichend für mich, um ein behagliches WA 
und ſorgenfreies Leben zu führen. Aus dieſem K% 
Grunde hatte ich auch kein Bedenken getragen, DM 
Mr. und Mrs. Malcombes Vorſchlag anzu⸗ 
nehmen und Frankreich und ihr Haus zu ME 
meinem einſtweiligen Aufenthalte zu wählen. 


„Cortſetzung folgt.) 


ih auch ihr Sohn Prinz Leopold nach der 
Albrechtsburg bei Dresden begeben, wo ſeine 
Schweſter hoffnungslos am Kindbettfieber er⸗ 
krankt iſt. 

— Eine Predigt des Pfarrers 
Perſius, des Hausgeiſtlichen des verſtorbenen 
Kaiſers, welche er am Sonntag in der Heiligen⸗ 
geiſtkirche zu Potsdam gehalten, verdient des⸗ 
halb beſondere Erwähnung, weil Herr Perſius 
dabei einen Brief Kaiſer Friedrichs verlas, den 
dieſer an ihn von San Remo aus geſchrieben 
hatte. Es heißt darin ungefähr: „Sie haben 
wohl recht in Geduld und Ergebung auszu⸗ 
harren, ich habe ja auch die aufopferndſte Ge⸗ 
mahlin und liebende Töchter, die mich umgeben, 
aber der Gedanke, allen Verhältniſſen in der 
Heimath entrückt zu ſein, iſt ſchwer. Man kann 
ja doch nicht wiſſen, was der kommende Winter 
dem Kaiſer in Berlin bringt und die Sehn⸗ 
ſucht nach der Heimath iſt groß; ich fühle mich 
aber trotzdem munter.“ Prediger Perſius ſprach 
oft mit thränenerſtickter Stimme und bat des⸗ 
halb ſeine Gemeinde um Entſchuldigung, da 
ihm ja nicht blos der Kaiſer, ſondern auch der 
Freund verloren gegangen ſei, der ihm ſein 
Liebſtes, die Erziehung der Kinder, anvertraut 
habe. Prediger Perſius ſchilderte den Kaiſer 
als nie verbittert, trotz aller Leiden und 
Aergerniſſe, die ihm ſo oft im Leben nahe ge⸗ 
treten, und noch am Sonnabend habe ihm die 
Kaiſerin auf den Todten deutend geſagt: 
„Selig ſind die reines Herzens ſind, denn ſie 
werden Gott ſchauen.“ Und er war reines 
Herzens. 

— Sir Morell Mackenzie iſt vom 
Bahnhofe Friedrichſtraße aus in ſeine Heimath 
zurückgereiſt; zunächſt allerdings nach Vliſſingen, 
wo ihn ſeine Familie erwartet. Die in Berlin 
wohnenden Aerzte des verewigten Kaiſers ver⸗ 
abſchiedeten ſich am Bahnhofe von ihrem eng⸗ 
liſchen Kollegen. Dr. Hovell bleibt einſtweilen 
noch in Schloß Friedrichskron. — Bei dieſer 
Gelegenheit erwähnt das „Berliner Tageblatt,“ 
daß Dr. Mackenzie im Trauerkondukt nicht ge⸗ 
fehlt hat; es haben ſomit ſämmtliche Aerzte, 
die an der Behandlung des Kaiſers betheiligt 
waren, alſo die Herren: Mackenzie, Hovell, 
v. Bergmann, Bardeleben, Krauſe, Leyden, 
Senator, ferner die Hals⸗Spezialiſten Doktoren 
Landgraf, Gerhard und Tobold, den Monarchen 
zur letzten Ruheſtätte geleitet. 

— Fürſt Bismarck hat ſich nach Potsdam 
begeben, um dem Kaiſer Vortrag zu halten. 
Nach den außerordentlichen Seſſionen wird 
Fürſt Bismarck auf längere Zeit Berlin ver: 
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fürſten Bismarck von den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten iſt, wie auswärtigen Blättern überein⸗ 
ſtimmend telegraphirt worden iſt, auf den aus⸗ 
drücklichen Befehl des Kaiſers Wilhelm erfolgt, 
da der Reichskanzler in Folge der Aufregungen 
der letzten Zeit ſo abgeſpannt iſt, daß er der 
Schonung dringend bedarf. 

— Prinz Albrecht, Regent von Braun⸗ 
ſchweig, iſt zum Generalfeldmarſchall ernannt 
worden. 

— Es verlautet jetzt, das Hausminiſterium 
werde nicht anderweitig beſetzt werden, da 
Graf Otto Stolberg⸗Wernigerode zugeſagt habe, 
im Amte verbleiben zu wollen. 

— Die Stellung des Grafen Walderſee, 
Generalquartiermeiſters der Armee, ſoll er⸗ 
ſchüttert ſein wegen ſeines Eintretens für 
Stöcker. 

— Wie die „Poſt“ hört, hat Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler abgelehnt, das Miniſterium des 
Innern zu übernehmen, und das Gewicht der 
von ihm hierfür entwickelten Gründe hat voll⸗ 
kommen überzeugt und Billigung gefunden. 
Seine Ernennung war, wie wir poſitiv wiſſen, 
beſchloſſene Sache. 

— Am Sterbetage Kaiſer Friedrichs wurden 
am Berliner Haupttelegraphenamt zuſammen 
36 695 Telegramme verarbeitet. Außerdem 
ſind in Potsdam 1134 Telegramme, in Wild⸗ 
park 177 Telegramme behandelt worden. Der 
Verkehr der Palaisſtation in Friedrichskron 
betrug 573 Telegramme mit 16 400 Worten. 
— Während 99 Regierungstagen des verſtorbenen 
Kaiſers ſind 43 ärztliche Berichte ausgegeben 
worden. 

— Bekanntlich ſind in der letzten Seſſion 
des Reichstags und des Landtags 9 bezw. 6 
Millionen, zuſammen 15 Millionen Mark, für 
den Neubau zweier eiſerner Brücken über 
die Weichſel und über die Nogat 
bewilligt worden, und iſt der Bau der Brücken 
bereits in Angriff genommen. Wie nunmehr aus 
Fachkreiſen, den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, 
verlautet, rechnet man darauf, daß die Brücke 
bei Dirſchau in vier Jahren, diejenige bei 
Marienburg in drei Jahren vollendet ſein dürfte. 
Die neue Weichſelbrücke wird ſechs Oeffnungen 
von je 129 Meter Stützweite erhalten. Danach 
wird das Geſammtgewicht der eiſernen Ueber⸗ 
bauten, nach dem Gewicht ähnlicher weitgeſpannter 
Brücken zu urtheilen, auf ein Meter Länge 
etwa 10 Tonnen oder im Ganzen für 6 Oeff⸗ 
nungen etwa 7 800 000 Kilogr. ausmachen. 
Das Gewicht iſt alſo nahezu um 1 Million 
Kilogramm größer als das Gewicht des bekannten 
300 Meter hohen eiſernen Eifelthurms, der zur 


Fernbleiben des Reichskanzlers 


Verherrlichung der Pariſer Ausſtellung vom Jahre 
1889 dos Pariſer Marsfeld zieren ſoll. 
Die Nogatbrücke wird nur 2 Ueberbauten von 
je 103 Meter Spannweite erhalten. Mit der 
Aufſtellung der eiſernen Ueberbauten dürfte 
ſchon im nächſten Sommer der Anfang gemacht 
werden. 

— Zwei franzöſiſche Journaliſten, die 
Korrespondenten des „Gaulois“ und des 
„Matin“, ſind aus Berlin ausgewieſen worden. 

— Neuerdings werden Verſuche gemacht, 
deutſche Auswanderer, namentlich Ackerbauer, 
nach Peru und Paraguay zu verſchleppen. 
Warnungen gegen dieſe Projekte werden bereits 
laut; ſo erhebt ein in Buenos⸗Ayres lebender 
Deutſcher lebhaften Proteſt gegen die Aus⸗ 
wanderung nach Paraguay. Deutſche dort 
anſiedeln zu wollen, ſei ein Verrath an unſeren 
deutſchen Landsleuten. 

Kiel, 19. Juni. Der Kieler Dampfer 
„Nord“ gerieth heute gleich nach dem Verlaſſen 
des Hafens in der Nähe von Howacht in 
Brand. Die Beſatzung, beſtehend aus 8 Mann 
ſuchte ſich in einem Bote zu retten, welches aber 
kenterte. Alle Inſaſſen fanden in den Wellen 
den Tod. Der Kapitän war an Bord des 
brennenden Schiffes geblieben und wurde von 
dem Dampfer „Stormarn“ gerettet. Später 
leiſtete das Panzerſchiff „Baden“ Hilfe, löſchte 
den Brand und ſchleppte den Dampfer „Nord“ 
nach Friedrichsort. 

Bochum, 20. Juni. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte den Pfarrer Thümmel aus 
Remſcheid wegen Beleidigung der Duisburger 
Staatsanwaltſchaft zu 300 Mark Geldſtrafe. 
(Thümmel war beſchuldigt geweſen, am 11. Sep⸗ 
tember 1887 zu Weitmar in einer Rede im 
evangeliſchen Arbeiterverein die katholiſche Kirche 
und durch einen Paſſus, der ſich auf die heilige 
Meſſe bezog, dieſe beſchimpft zu haben; zugleich 
lautete die Anklage auf Beleidigung der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Duisburg durch einen weiteren 
Paſſus in jener Rede, in welcher von „ſtaats⸗ 
anwaltſchaftlicher Feigheit“ geſprochen war. 
Nur der letztere Theil der Anklage war ſchließ⸗ 
lich von der Staatsanwaltſchaft aufrecht erhalten 
worden.) 


Ausland. 


Petersburg, 20. Juni. Der „Times“ 
zufolge hat der Zar den Vorſchlag des ruſſiſchen 
Kriegsminiſters auf Verdoppelung der Anzahl 
der Reſervebataillone abgelehnt, indem er er⸗ 
klärte, daß eine derartige Vergrößerung des 
Heeres die Reichsfinanzen allzu ſtark belaſten 
würde, überdies rechtfertige auch die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage keineswegs eine ſo weit⸗ 
gehende Maßregel. 

Warſchau, 20. Juni. Zu der Beiſetzungs⸗ 
feier in Potsdam ſind am 16. d. M. mit dem 
Kurierzuge der Warſchau = Bromberger Bahn 
von mehreren Mitgliedern der hieſigen deutſchen 
Kolonie Kränze, welche am Sarge des Kaiſers 
Friedrich niedergelegt werden ſollen, abgeſandt 
worden. — Nach einer neueren Beſtimmung 
für die Dampfſchifffahrt auf der 
Weichſel, dem Narew und dem Bug 
müſſen von November d. J. ab alle Dampfſchiffe 
mit der Namensaufſchrift ausſchließlich in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache verſehen ſein; alle ſonſtigen 
Aufſchriften auf dem Verdecke und in den 
Kajüten müſſen, außer in polniſcher, auch in 
ruſſiſcher Sprache angebracht ſein, und zwar 
ſchon von Ende d. M. ab. — Bei dem neu⸗ 
lichen Brande in der Stadt Niezwicz ſind drei 
Perſonen ums Leben gekommen. — Das Waſſer 
der Weichſel iſt um 1½ Fuß geſtiegen, fo daß 
viele beladene Kähne, welche des niedrigen 
Waſſerſtandes wegen nicht weiter konnten, ihre 
Fahrt haben fortſetzen können. 

Kouſtantinopel, 19. Juni. Der an 
Stelle des beurlaubten Barons Radowitz mit 
der Leitung der Geſchäfte der hieſigen deutſchen 
Botſchaft betraute Bukareſter Geſandte, Dr. 
Buſch, wurde am Donnerſtag, den 7. d. M., 
vom Sultan in Audienz empfangen. Letztere 
erfolgte unter gewöhnlichen Umſtänden und 
nahm einen äußerſt herzlichen Verlauf. Das 
Geſpräch wurde anfangs, wie üblich, durch die 
beiden Dragomane geführt. Es iſt vielleicht 
das erſte Mal, daß der Vertreter einer Groß⸗ 
macht mit dem Sultan unmittelbar zu ſprechen 
vermochte. 

Paris, 20. Juni. Präſident Carnot hat 

dem Miniſterrathe ein Telegramm des Kaiſers 
Wilhelm mitgetheilt, das deſſen Dank für die 
Beileidsbezeugungen bei dem Tode des Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers ausſpricht und den dabei aus⸗ 
gedrückten Wünſchen, daß die guten Beziehungen 
zwiſchen den beiden Staaten erhalten bleiben 
möchten, ſich anſchließt. 
Brüſſel, 20. Juni. Auch die Stichwahlen 
ſind zu Gunſten der Klerikalen ausgefallen. 
Nach den amtlichen Ergebniſſen beſteht die 
Kammer aus 97 Katholiken und 41 Liberalen 
und der Senat aus 50 Katholiken und 
19 Liberalen. 

London, 20. Juni. Im Hafen von Sheer⸗ 
neß herrſcht große Thätigkeit in Folge erhaltener 
Ankündigung, daß eine Probemobiliſirung der 
Flotte ins Werk zu ſetzen ſei. Es müſſe ſofort 
in der Marine⸗Kaſerne für Unterkunft von 


800 Seeleuten der Kriegsmarine geſorgt werden, 
welche dor thin von Portsmouth und Plymouth 
verſchifft werden ſollen, um die Flottenbeman⸗ 
nung zu vervollſtändigen. Ein anderes Kontin⸗ 
gent geht zu gleichem Zweck nach dem Flotten⸗ 
hafen zu Chatham. 

Newyork, 20. Juni. Dem Werthe nach 
betrug 1887 die Waarenausfuhr der Vereinigten 
Staaten insgeſammt rund 715,000,000 Dollars, 
wovon 703,000,000 Dollars auf eigene Er⸗ 
zeugniſſe entfallen; die Geſammteinfuhr rund 
709,000,000 Dollars. Gegen 1886 ergiebt 
ſich darnach eine Steigerung der Ausfuhr 
um 2,000,000 Dollars; der Einfuhr um 
45,000,000 Dollars. — Die Zahl der Ein⸗ 
wanderer aus fremden Ländern außer Kanada 
und Mexiko betrug rund 517,000. Der Na: 
tionalität nach entfallen auf Großbritannien 
und Irland 180,000, auf Defterreich - Ungarn 
39,000, auf Frankreich 5600, auf Deutſch⸗ 
land 111,300, Italien 46,200, Niederlande 
und Belgien 8000, Skandinavien 70,000, 


Rußland 31,000, die Schweiz 6500. 


treidehandels. 


Jene Maßregelung des Getreidehandels, 
welche das bekannte Reſkript des Handels⸗ 
miniſters Fürſten Bismarck vom 24. Februar 
d. J. einleitete, ſoll nunmehr nach mehrmonat⸗ 
licher Pauſe weiter geführt werden. Der 
Handelsminiſter hat nämlich ſoeben an die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft eine Ver⸗ 
fügung ergehen laſſen, welche unter Berufung 
auf die öffentliche Ordnung auffordert, den Ge⸗ 
treidehandel vom 1. Oktober ab neuen Be⸗ 
ſtimmungen zu unterwerfen, welche alle Sach⸗ 
verſtändigen in dem Kollegium der Aelteſten, 
wie uns berichtet wird, für unannehmbar und 
undurchführbar halten. 

Es handelt ſich dabei um zweierlei: zunächſt 
um die Zuſammenſetzung der Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſionen, welche nach den Schlußſchein⸗ 
beſtimmungen bei Streitigkeiten unter Ausſchluß 
des Rechtsweges die endgiltige Entſcheidung 
über die Lieferungsfähigkeit des Getreides zu 
treffen haben. Bisher wurden dieſe Sachver⸗ 
ſtändigen mittelſt Wahl aller Intereſſenten aus 
denjenigen Beſuchern der Produktenbörſe aus⸗ 
gewählt, welche als redliche und intelligente 
Geſchäftsleute weiteren Kreiſen bekannt geworden 
ſind. So iſt es in Berlin und auch an allen 
übrigen europäiſchen Getreidehandelsplätzen der 
Fall. Fürſt Bismarck aber verfügt, daß künftig 
dieſe Sachverſtändigen von den Aelteſten nur 


vorgeſchlagen werden und von der Staatsbe⸗ 


hörde zu ernennen ſind. Die Aelteſten ſollen 
aber nur ſolche Perſonen in Vorſchlag bringen 
dürfen, welche thatſächlich überhaupt keinen 
Getreidehandel betreiben. Der Vorſchlag ſoll 
alſo gerichtet werden auf Perſonen, welche 
außerhalb der Börſe ſtehen, ſei es, daß ſie 
früher mit Getreide gehandelt haben, oder 
Produzenten oder Proviantmeiſter oder der⸗ 
gleichen ſind. Dieſe Beſtimmung läuft der 
Natur folder Sachverſtändigen ⸗Kommiſſionen 
ſchnurſtraks zuwider. Denn Aufgabe derſelben 
iſt es lediglich, den Willen der Vertrag⸗ 
ſchließenden im einzelnen Falle ergänzend feſt⸗ 
zuſtellen, nach dem, was an der Börſe bei 
Vertragsabſchlüſſen allgemein üblich iſt. Eben 
darum ſind auch nur ſolche Perſonen zu Sach⸗ 
verſtändigen geeignet, welche ſelbſt mitten im 
praktiſchen Leben des Getreidehandels ſtehen. 
Der Produktenbörſe fernſtehende Perſonen 
eignen ſich ebenſo wenig dazu, wie diejenigen, 
welche vom Geſchäft ſich ſchon zurückgezogen 
haben, weil die Handelsverhältniſſe an der 
Börſe naturgemäß einer ſteten Fortentwickelung 
unterworfen ſind. 

Im Zuſammenhang damit ſollen auch direkt 
die Beſtimmungen über dasjenige Getreide, 
was börſenmäßig gehandelt werden darf, ge⸗ 
ändert werden. Wenn beim Roggenhandel 
anderweitiges nicht vereinbart iſt, ſo wird jetzt 
angenommen, daß der Geſchäftsabſchluß ſich 
bezieht auf eine Qualität von Roggen, deren 
Gewicht pro Hektoliter ca. 70 Kilo ausmacht. 
Fürſt Bismarck aber beſtimmt, daß künftig 
börſenmäßig nur gehandelt werden dürfe 
Roggen, deſſen Gewicht 72 Kilo per Hektol. 
beträgt. Ueberall in der Welt iſt es naturge⸗ 
mäß, die allgemeinen Handels bedingungen zu 
beſtimmen nach dem Gut mittlerer Beſchaffen⸗ 
heit. Wie aber von ſachverſtändiger Seite 
verſichert wird, haben nicht drei Prozent des⸗ 
jenigen Roggens, welcher in Deutſchland aus 
der vorjährigen Ernte in den Handel kommt, 
ein Gewicht von 72 Kilo per Hektol. Der 
ruſſiſche Roggen im Durchſchnitt der letzten 
Ernte hat allerdings ein etwas höheres Ge⸗ 
wicht, als der deutſche, ohne aber jenes Normal⸗ 
gewicht zu erreichen. b 

Die nächſte Wirkung des Reſkriptes des 
Handelsminiſters iſt am Mittwoch ein erheb⸗ 
licher Rückgang der Roggenpreiſe an der Ber⸗ 
liner Börſe geweſen. Bekanntlich ſind noch 
große Roggenvorräthe vorhanden in Folge der 
ſtarken Einfuhr, welche vor der letzten Zoller⸗ 
höhung zur Ausnutzung der früheren niedrigen 
Zollſätze ſtattfand. Die Erwartung, daß dieſe 
großen Vorräthe ſich nunmehr drängen werden, 


vor dem Inkrafttreten der neuen Beſtimmungen 


an den Markt zu kommen, mußte nothwendig 


jenen Preisdruck hervorbringen. 

Die Vorſchrift des Handelsminiſters kehrt 
ſich hauptſächlich gegen den Terminhandel in 
Getreide. Dieſer kam nur geſichert werden 
nach Maßgabe allgemeiner Beſtimmungen. 
Decken ſich dieſe allgemeinen Beſtimmungen 
aber nicht mit der durchſchnittlichen Beſchaffen⸗ 
heit der wirklichen Waare, ſo iſt ein Termin⸗ 
handel in größerem Umfange ausgeſchloſſen und 
damit der Terminhandel überhaupt in Frage 
geſtellt. 
Bismarck von dem Terminhandel ſehr ungünſtige 
Vorſtellungen beſitzt. Während in Wahrheit 
der Terminhandel einen zeitlichen Ausgleich 
zwiſchen den Vorräthen bewirkt und damit eine 


größere Stetigkeit der Preisbildung ermöglicht, 


wirft ihm Fürſt Bismarck vor, daß er künſtlich 
dazu beitrage, die Getreidepreiſe unter ihrer 
natürlichen Höhe zu halten. 

Gelänge es aber, jene Beſtimmungen durch⸗ 
zuführen, was würde die Folge ſein? Der 
„börſenmäßige“ Terminhandel in Roggen 
würde eine große Einſchränkung erfahren, das 
Geſchäft aber würde darum nicht aufhören, 
ſondern ſich außerhalb des amtlichen Börſen⸗ 
lokals in Privatvereinigungen abwickeln nach 
denjenigen Normen, welche der Natur der 
Dinge entſprechen. Es giebt ja keine Vor⸗ 
ſchrift, welche ſolche private andelsvereinigungen, 
die auf die Vorrechte amtlicher Börſenlokale 
verzichten, verbieten oder einſchränken kann. 
Allerdings würden ſolche privaten Vereinigungen 
der Kontrolle der Oeffentlichkeit nicht in dem 
Maße unterworfen ſein, wie der amtliche 
Börſenverkehr. Zum Vortheil würde dies nach 
keiner Seite gereichen. Daß jede Einſchränkung 
und Behinderung des Getreidehandels auf die 
Preiſe zum Nachtheil der Konſumenten ver⸗ 
theuernd einwirken muß, unterliegt keinem Zweifel. 


les 


Strasburg, 50. Juni. Der hieſige 
Kreistag hat beſchloſſen, wie wir dem „Strsb. 
Krsbl.“ entnehmen, das dem Landesdirektor 
der Provinz Weſtpreußen, Herrn Jäckel⸗Danzig, 
gehörende in Strasburg belegene Grundſtück 
käuflich zu erwerben. Ferner wurde beſchloſſen, 
den Zinsfuß für Spareinlagen der Kreisſpar⸗ 
kaſſe vom 1. Oktober 1888 ab von 4 auf 3½ 
Prozent herabzuſetzen und dem Kuratorium 
der Kreisſparkaſſe gegenüber den Wunſch aus⸗ 
zuſprechen, höhere Spareinlagen als 1500 Mk. 
vom 1. Oktober 1888 ab nicht anzunehmen. 

Roſenberg, 19. Juni. Auf dem geſtern 
hier abgehaltenen Remontemarkt wurden 46 


junge Pferde vorgeſtellt, von denen 29 Stück 


durch die Kommiſſion angekauft wurden. Die 
Preiſe ſchwankten zwiſchen 500 und 1000 M. 
Ein ſo günſtiges Reſultat iſt hier noch niemals 
erzielt worden. Beiſpielsweiſe wurden im 
vorigen Jahre von 96 vorgeſtellten Pferden 
nur 5 Stück angekauft. Damals herrſchte 
unter den Züchtern große Verſtimmung, geſtern 
ſah man dagegen viele vergnügte Geſichter. 

Danzig, 20. Juni. Die Frauen und 
Jungfrauen Danzigs haben aus Anlaß des 
Heimganges Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich 
an Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe Viktoria 
eine Beileidsadreſſe geſandt. 

Elbing, 20. Juni. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben an die Kaiſerlichen Majeſtäten 
Beileidsadreſſen abgeſandt. 

Marienburg, 20. Juni. Zur Frei⸗ 
legung des Schloſſes ſchreibt die „Nog. Ztg.“: 
Heute ging das am Vorſchloß gelegene Leder⸗ 
händler Wornien'ſche Grundſtück für den Preis 
von 43 000 Mk. an den Schloßfiskus über. 
Es beweiſt dieſer Kauf gerade, in wie be⸗ 
deutendem Umfange die Freilegung des Schloſſes 
geplant iſt. 

Marienwerder, 20. Juni. In der 
Nacht zu heute hat der hieſige Stadtſekretär 
Davignon ſeinem Leben durch Erſchießen ein 
Ende gemacht. 


Bekannt iſt allerdings, daß Fürſt * 


Geſtern Abend kam D. bereits 


gegen 9 Uhr nach Hauſe und nachdem ihm 


von ſeiner Ehefrau das Abendbrod gereicht 


worden war, zog er ſich in fein Schlafgemach 


zurück. Niemand, weder ſeine Frau noch ein 
anderes Familienmitglied, hatte eine Ahnung 
von dem, was D. ſich vorgenommen hatte. 
Als heute Morgen gegen 6 Uhr das Dienſt⸗ 
mädchen das Schlafgemach betrat, fand ſie 
ihren Dienſtherrn leblos, auf dem Sopha 
liegend, vor; die Mordwaffe, ein Terzerol, 
noch in der Hand haltend. Der Schuß iſt in 
den Mund gedrungen und allem Vermuthen 
nach hat der Selbſtmörder den geſuchten Tod 
ſofort gefunden. Niemand hat das Abfeuern 
des Schuſſes gehört. Davignon, der eine 
Frau und 8 Kinder hinterläßt, hat vor ſeinem 
Tode vier Briefe geſchrieben, von denen zwei 
an ſeine Ehegattin, einer an Herrn Pfarrer 
Steffen und der vierte an Herrn Regierungs⸗ 
Sekretär V. gerichtet war. In den Briefen 
an ſeine Ehegattin giebt er an, daß der flüchtig 
gewordene Stadtkaſſen⸗Rendant mit daran 
Schuld trage, daß er in dieſer Weiſe aus dem 
Leben ſcheide. In wie weit dies der Fall ſein 
ſoll, iſt nicht recht erſichtlich. Nach dem bis⸗ 
herigen Reſultate der ſofort angeſtellten Er⸗ 
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V. 'ſchen Unterſchlagungs⸗ Affaire 
direkten Zuſammenhang zu ſtehen. 


weil er im Verdacht ſteht, in die Unterſchlagungs⸗ 
Affaire mit verwickelt zu ſein. (N. W. M.) 

7 Mohrungen, 19. Juni. 
heute in Maldeuten ſtattgefundenen Sitzung des 
Mohrunger Kreislehrervereins hielt Rektor 
Fleiſcher⸗Mohrungen einen Vortrag über Ver⸗ 
balismus in der Volksſchule und Lehrer Gerlach⸗ 
Gr. Hermenau einen ſolchen über Schulprüfungen. 
Alsdann fanden Wahlen ſtatt. 

Marggrabowa, 18. Juni. Ein frecher 
Raubanfall iſt in der vergangenen Woche bei 
Auguſtowo verübt worden. Zu einem jüdiſchen 
Kaufmann kam nämlich ein Bauersmann und 
theilte ihm heimlich mit, daß man ſoeben in 
der nahen Forſt einige 20 Säcke geſchmuggelten 
Thee gefunden habe; er bat auch zugleich, daß 
der Kaufmann ſich mit Geld verſehen und gleich 
mitkommen möge, es ſei dort ein gutes Ge⸗ 
ſchäft zu machen. Der Kaufmann ahnte nichts 
Böſes und fuhr mit dem Bauern mit. Mitten 
im Walde aber geſellte ſich noch ein Mann zu 
den Reiſenden. Die beiden Bauern warfen ſich 
nun auf den Kaufmann, entriſſen ihm die Baar⸗ 
ſchaft und mißhandelten ihn derart, daß er an 
der Straße liegen blieb und nachdem man ihn 
gefunden und nach Hauſe gebracht hatte, am 
anderen Tage ſtarb. Von den Raubmördern 
hat man bis jetzt keine Spur. — Vergangene 
Woche iſt ein ruſſiſcher Grenzbeamter mit einer 
großen Summe Geldes, man ſpricht hier von 
200 000 bis 300 000 Rubeln, durchgegangen 
und hat höchſtwahrſcheinlich ſeinen Weg über 
Preußen genommen. Unſere Polizei⸗Behörden 

ſind überall benachrichtigt und fahnden auf den 
Verbrecher. 

Königsberg, 20. Juni. Mit dem Tode 
Kaiſer Friedrich's iſt auch das Rektorat unſerer 
Univerſität erledigt. Wie es heißt, wird dieſe 
Würde jetzt auf Kaiſer Wilhelm II. übergehen, 
in welchem Falle wir letzeren wohl auch in 
dieſem Jahre bei uns werden begrüßen können, 
wenn es gilt, die Inveſtitur des Kaiſers als 
Rector magaificus vorzunehmen. 

Bromberg, 19. Juni. Bei der geſtern 
hier abgehaltenen 3. Generalverſammlung der 
Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft führte der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Direktor Alexander Gibſone aus Danzig 
den Vorſitz. Nach einer dem Andenken Kaiſer 
Friedrichs gewidmeten Anſprache des Vorſitzenden 
wurde von der Verſammlung der Antrag, eine 
telegraphiſche Beileidsadreſſe an Kaiſer Wilhelm 
abzuſenden, einſtimmig angenommen. Nach 
Schluß der Verſammlung, in welcher ſonſt nur 
geſchäftliche Angelegenheiten der Genoſſenſchaft 
verhandelt wurden, unternahmen die Mitglieder 
derſelben eine Dampferfahrt nach Brahnau 
und vereinigten ſich nach der Rückkehr zu einem 
Souper (D. 8.) 

Poſen, 20. Juni. Die beiden polnischen 
Fraktionen des Reichstages und des Landtages 
Hatten bekanntlich an den Kaiſer Friedrich eine 
Adreſſe gerichtet, welche durch das Staats⸗ 
miniſterium beantwortet worden iſt. Dieſe 


Antwort wurde geſtern durch den Vorſitzenden 


| 


der Landtags⸗Fraktion, Abg. v. Zakrzewski, 
ſämmtlichen Mitgliedern beider Fraktionen zu⸗ 
geſandt. Wie der „Dziennik Pozn.“ nun mit⸗ 
theilt, werden mit Rückſicht auf die eingetretene 
Aenderung (womit offenbar der Thronwechſel 
gemeint iſt) gegenwärtig in den öffentlichen 
Blättern weder die Adreſſe noch die Antwort 
auf dieſelbe veröffentlicht werden, während 
noch vor einer Woche dies beabſichtigt war. 
(Poſ. Ztg.) 


Lokales. 

Thorn, den 21. Juni. 
[Militäriſches.] Marchert, 
Zeug⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Thorn zum Zeug⸗ 
Pr.⸗Lt. befördert. Suren, Hauptmann 
à la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 61 und vom 
Neben⸗Etat des großen Generalſtabes mit 
Penſion zur Disp. geſtellt, Greff, Zeug⸗Haupt⸗ 
mann vom Art.⸗Depot in Thorn mit Penſion 
und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. 

— [Mobiliar⸗Feuerverſicher⸗ 
ungs⸗Geſellſchaft für die Be⸗ 
wohner desplatten Landes der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen.] 
Am 11. d. M. fand in Marienwerder eine 
Kaſſenreviſion und dan eine gemeinſchaftliche 
Sitzung der Haupt⸗Direktion und des Reviſions⸗ 
Komitees ſtatt, der Nachmittags eine Sitzung 
des Reviſions-⸗Komitees folgte. Am 12. d. M. 
wurde die Generalverſammlung abgehalten. 
Der Herr Direktor gab hierbei einen Ueberblick 
über den gegenwärtigen Stand der Geſellſchaft; 
ſodann wurden Berichte vom Reviſions⸗Komitee 
über die Kaſſen⸗ und Vermögens⸗Verwaltung 
erſtattet, von der Haupt⸗Verſammlung auf 
perſchiedene Anträge Beſchlüſſe gefaßt. Die 
Wahl des Rendanten Herrn Rogacki wurde 
einſtimmig beſtätigt und zum Schluß die 
Haupt⸗Direktion und das Rerviſions⸗Komitee 
ſowie deren Stellvertreter neu reſp. wiedergewählt. 


mittelungen ſcheint der Selbſtmord mit der 
in keinem 
Der 
jetzige Mühlenbeſitzer, frühere Stadtkaſſengehülfe 
Teßmer iſt heute Nachmittag verhaftet worden, 


In der 


— [Der Biſchof von Kulm, 
Herr Dr. Redner] wird, wie man uns 
mittheilt, doch noch in dieſem Jahre unſern 


Ort zum Zweck der Firmung beſuchen. 


— [Für die Ueberſchwemmten.] 
Herr Landrath Krahmer erläßt in der letzten 
Nummer des Kreisblatts folgende Bekannt⸗ 
Die Ortsbehörden der durch die 
diesjährige Frühjahrs-Ueberſchwemmung be⸗ 
troffenen Ortſchaften des Kreiſes mache ich darauf 


machung: 


aufmerkſam, daß die Königliche Regierung ſich 
bereit erklärt hat, ſolchen Steuerpflichtigen, 
welche durch die Ueberſchwemmung in eine 
wirklich bedrängte Lage gerathen ſind, Stun⸗ 
dungen der direkten Staatsſteuern eintreten zu 
laſſen. Die einzelnen Steuerpflichtigen haben 
ihre Stundungsgeſuche bei mir anzubringen und 
in denſelben anzugeben, mit welchem Betrage 
und bis zu welchem Zeitpunkte ſie eine 
Stundung der einzeln zu benennenden Steuer⸗ 
arten wünſchen. Wegen des bereits mehrfach 
beantragten gänzlichen Erlaſſes der direkten 
Staatsſteuern bemerke ich Folgendes: Ein 
Erlaß der Grundſteuer kann überhaupt nicht 
bewilligt werden, doch kann ihre Abſetzung er⸗ 
folgen, wenn ein Grundſtück durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung dauernd oder mindeſtens für einen 
Zeitraum von 5 Jahren ertragsunfähig ge⸗ 
worden iſt. Ein Erlaß der Gebäudeſteuer 
erfolgt, wenn ein Gebäude durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung ganz oder theilweiſe zerſtört worden 
iſt und in letzterem Falle mehr als der dritte 
Theil des jährlichen Nutzungswerthes verloren 
geht, ſowie ferner in den Fällen, in welchen 
die Häuſer auf polizeiliche Anordnung oder 
freiwillig haben geräumt werden müſſen. Der 
Erlaßantrag iſt an das Königliche Kataſteramt 
zu richten. Ein Erlaß der Klaſſenſteuer kann 
nur bei denjenigen Steuerpflichtigen eintreten, 
welche zur Stufe 3—12 veranlagt und durch 
die Ueberſchwemmung in ihrem Nahrungszu⸗ 
ſtande erheblich zurückgeſetzt worden ſind. Die 
Erlaßanträge ſind mir alsbald einzureichen. 
In denſelben iſt der erlittene Schaden ziffer⸗ 
mäßig zu berechnen und deſſen Verhältniß zu 
der ſonſtigen ganzen Jahreseinnahme feſtzuſtellen. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzungen am 19. und 20. Juni. 
Das hieſige Königl. Amtsgericht hat ein Ver⸗ 
zeichniß der hier bezw. im Bezirk nicht mehr 
beſtehenden aber noch nicht gelöſchten Firmen 


überſandt, zum Zweck der Prüfung, um die⸗ 
ſelben alsdann von Amtswegen zu löſchen. 


Das Verzeichniß hat Herr Gieldzinski einer Vor⸗ 


prüfung unterzogen, die Kammer ſtellt die An⸗ 


gaben feſt und wird nunmehr dem Königl. 
— 8285 bezügliche Mittheilung zugehen laſſen. 
— Zum 
Herrn Stadtrath Kittler wird Herr Stadtrath 
Schwartz gewählt. — Herr Dietrich wird be⸗ 
vollmächtigt, g. F. unter Zuziehung der Mit⸗ 
glieder der Uferbahn⸗Kommiſſion, wegen des 
Baues eines Lagerhauſes an der Uferbahn das 
Weitere zu veranlaſſen. Mit dem Entwurf der 
Bedingungen für die Bauausführung ſollein Sad: 
verſtändiger beauftragt werden und wird hierzu ein 
Betrag zur Verfügung geſtellt. — Die hieſigen 
Holzhändler haben den Wunſch ausgeſprochen, 
den Zug der Uferbahn unterhalb der Defenſions⸗ 
kaſerne möglichſt nahe an die Feſtungsmauer 
zu verlegen, und bei der Militärverwaltung 
vorſtellig zu werden um Freigabe des Platzes 
zwiſchen der Mauer und der Weichſel. Ein 
bezüglicher Antrag iſt beim Magiſtrat geſtellt, 
doch lehnt dieſer ein Eingehen hierauf ab, da 
das Projekt dann nochmals alle Inſtanzen 
durchlaufen müßte, größere Koſten entſtehen 
und die Eröffnung der Bahn auf längere Zeit 
hinausgeſchoben werden würde. Es ſei jedoch 
nicht ausgeſchloſſen, daß Verbeſſerungen ein⸗ 
treten werden, wenn der Betrieb eröffnet ſein 
wird. — Das Kaiſerl. Telegraphen⸗Amt ſoll 
angegangen werden, mit dem Bau der hieſigen 
Fernſprechanſtalt möglichſt ſchnell vorzugehen. 


Ausſtellung für Unfallverhütung, welche für 
das Jahr 1889 in Berlin geplant wird, liegt 
im Bureau der Handelskammer zur Kenntniß⸗ 
nahme aus. Etwaige Anmeldungen zur Theil⸗ 
nahme ſind bis 1. Juli an die Handelskammer 
zu richten. — Es iſt zur Sprache gekommen, 


auf Grund der Beſtimmungen des Geſetzes 


geringeren Zollſatz hat. 


Direktor Verhandlungen gepflogen und hat ſich 
dieſer mit dem Anheimgeben an den Herrn 
Präſidenten des Ober Landesgerichts in Marien⸗ 


Intereſſenten behufs Erlangung der 


erfahren. 
ein zeitweiſes Oeffnen eines Durchlaſſes Sorge 


Vertreter des zweiten Vorſitzenden] werden. 


— Das Programm der deutſchen allgemeinen 


daß das hieſige Königl. Amtsgericht die Ab⸗ 
nahme von Eiden abgelehnt hat, durch welche 


vom 11. Dezember v. J. nachzuweiſen iſt, daß 
das nach dem 26. November v. J. eingeführte 
Getreide aus Polen Anſpruch auf den früheren 
In dieſer Angelegen⸗ 
heit ſind mit dem Herrn Provinzial Steuer⸗ 


werder gewendet, die unterſtellten Amtsgerichte 
anzuweiſen, die durch das Geſetz von den 
Zoller⸗ 
mäßigung verlangten Eide abzunehmen. — In der 
Angelegenheit der Beanſtandung aus Polen einge⸗ 
führter, angeblich zu mehlhaltigerKleien durch die 
Zollbehörden wird ein Beſchluß ausgeſetzt; es 
ſoll zunächſt abgewartet werden, wie ſich der 
Thorner landwirthſchaftliche Verein zu dieſer 
Frage ſtellen wird. — Ueber die Verhandlungen 
auf der XII. am 14. d. M. ſtattgefundenen 


Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths zu Brom⸗ 
berg berichtet Herr Roſenfeld. Beſchloſſen wird 
wegen Einführung eines weſentlich ermäßigten 
Tranfittarifs für Thorn und Alexandrowo an 
geeigneter Stelle vorſtellig zu werden. Die 
Herren Rawitzki und Roſenfeld werden das 
Weitere veranlaſſen. — Eine von dem hieſigen 
Königl. Haupt⸗Zollamt abſchriftlich mitgetheilte 
Verfügung des Herrn Finanzminiſters, betreffend 
Urſprungsbeſcheinigungen für in Frankreich ein⸗ 
zuführende Waare liegt im Bureau der Handels⸗ 
kammer zur allgemeinen Kenntniß aus. — 
Ueber Tarif angelegenheiten berichtet Herr Roſen⸗ 
feld, Herr Liſſack über die im Monat Mai auf 
dem Eiſenbahnwege und über Gollub und 
Leibitſch eingeführten Getreidemengen, Herr 
Liſſack ferner über die vom Kaiſerl. ſtatiſtiſchen 
Amt eingegangene Ueberſicht „Einfuhr des 
deutſchen Zollgebiets in den freien Verkehr und 
Ausfuhr aus demſelben im Jahre 1887 nach 
Menge und Werth“. Den für den Bezirk feſt⸗ 
geſtellten Uſancen, betreffend Verleihung von 
Getreideſäcken, ſoll eine bei der Leipziger Börſe 
gültige Beſtimmung zugefügt werden. — Von 
der Mittheilung, daß im Auguſt eine Pontonir⸗ 
Uebung auf der Weichſel zwiſchen Schulitz und 
Graudenz ſtattfindet (ſiehe Lokal = Artikel) 
wird Kenntniß genommen. Die Mittheilung 
ſoll in geeigneter Weiſe bekannt gemacht 
werden. — Herr Rawitzki beantragt, die 
Königl. Eiſenbahn ⸗ Direktion zu Bromberg 
zu erſuchen, bei der Direktion der Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahn dahin vorſtellig zu 
werden, daß deren Waggons auch auf deutſchen 
Strecken benutzt werden können. Der Antrag 
wird geſtellt werden. — Für die nächſte Sitzung 
wird Beſchlußfaſſung über die Vorſchriften für 
den Betrieb auf der Uferbahn in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Zu dieſen Sitzungen ſollen einige 
Herren beſonders eingeladen werden. 

[Pontonir⸗ Uebung auf 
der Weichſel.] Der Herr Oberpräſident 
als Chef der Strombau⸗Verwaltung hat der 
Handelskammer mitgetheilt, daß auf der Weichſel⸗ 
ſtromſtrecke zwiſchen Schulitz bis 8 Kilom. unter⸗ 
halb Graudenz in der Zeit vom 4.—18. Auguſt 
d. J. eine größere Pontonir = Uebung unter 
Leitung des Majors und Kommandeurs des 
Garde⸗Pionier⸗Bataillons Herrn v. Kleiſt ſtatt⸗ 
finden wird. Der Verkehr auf der Weichſel 
wird in der angegebenen Zeit auf der vor⸗ 
bezeichneten Strecke theilweiſe Beſchränkungen 
Bei eingebauten Brücken wird für 


getragen werden. Die Durchlaßöffnung und 
die Erlaubniß, dieſelbe zu paſſiren, wird durch 
Aufrichten rother Flaggen erkennbar gemacht 


.n 2 


— [Rriegerverein.] In dem geſtrigen 
Appell gedachte der Kommandeur, Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rendant Lieutenant a. D. Herr Krüger 
des Hinganges Kaiſer Friedrich III. mit echt 
patriotiſchen Worten und ſchloß alsdann den 
Appell mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
Die Kameraden hörten die Rede ihres Komman⸗ 
deurs ſtehend an. 

—l[Handwerker⸗Liedertafel.] 
In der geſtrigen Generalverſammlung wurde 
Herr Porſch zum Vorſitzenden gewählt. Eine 
Betheiligung an dem Sängerfeſt in Culmſee 
wurde mit Rückſicht auf die Landestrauer ab⸗ 
gelehnt. Im September ſoll ein Vokalkonzert 
veranſtaltet werden. — Zum Andenken an 
Kaiſer Friedrich III. wurde „Da unten iſt 
Friede“ geſungen. 

— [Schwurgericht.] Die in der 
geſtrigen Sitzung verhandelte zweite Sache 
wider den Altſitzer Anton Cieszynski aus 
Swiniarz, welcher des wiſſentlichen Meineides 
angeklagt war und ſich in Unterſuchungshaft 
befand, wurde zur nächſten Schwurgerichts⸗ 
periode vertagt und Cieszynski auf freien Fuß 
geſetzt. — In der heutigen Sitzung wurde die 
Königliche Staatsanwaltſchaft durch Herrn 
Staatsanwalt Haupt vertreten, die Geſchworenen⸗ 
bank aus folgenden Herren gebildet: Beſitzer 
Guſtav Windmüller⸗Alt Thorn, Seminarlehrer 
Otto Lackner⸗Löbau, Kaufmann Guſtav Döhn⸗ 
Kulm, Landwirth Hermann Kunze Leszno, 
Hauptmann a. D. Waldemar Henkel = Seehof, 
Kaufmann Theodor Taube = Thorn, Domänen: 
pächter Franz Hölzel⸗Kunzendorf, Proviantamts⸗ 
Kontroleur Wilhelm Rauſch⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Richard Napierski = Samin, Beſitzer Eduard 
Wodtke = Piwnitz, Rittergutsbeſitzer Richard 
Bremer⸗Zegartowitz, Rendant Otto Stülp⸗Stras⸗ 
burg Weſtpr. — Angeklagt war die unverehe⸗ 
lichte 40 Jahre alte Marianna Karpinska aus 
Bratian, Kreis Löbau, des wiederholten ſchweren 
Diebſtahls mittels Einbruchs und Einſteigens 
in zwei Fällen, ſowie der Brandſtiftung. Die 
K. wurde zu 9 Jahren Zuchthaus, 9 Jahren 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht 
verurtheilt. — Ueber die zweite zu heute anbe⸗ 
raumt geweſene Verhandlung berichten wir 
morgen. i 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen, darunter ein Schuhmachergeſelle, 
der einem Maurer in einer Speiſewirthſchaft 
eine ſilberne Ankeruhr entwendet hat. Die 
Uhr hatte der Dieb bei einem Uhrmacher für 
4 Mk. verſetzt. — Geſtern wurden der Staats⸗ 
anwaltſchaft 3 Burſchen zugeführt, die dringend 


betrug insgeſammt 51 009 
verkauft worden ſind. Die zurückgebliebenen ſind 


vorigen Jahre. Der offizielle Markt iſt geſchloſ en. 


verdächtig ſind, einem Tiſchlergeſellen im Glacis 
das Portemonnaie entwendet zu haben. — Ein 
Schiffsgehilfe, welcher wegen Schulverſäumniß 
ſeiner Kinder eine Polizeihaft abzubüßen hatte, 
verging ſich geſtern gegen die dienſtthuenden 
Beamten. Er wird ſich dieſerhalb vor dem 
Strafrichter zu verantworten haben. 

— [Von der Weichſel.] Geſtern 
Abend zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 
0,91 Mtr. Seitdem fällt das Waſſer, Waſſer⸗ 
ſtand heute Mittag 0,86 Mtr. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 7 
Berlin, den 20. Juni 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 111 981. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 138 687. 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 43 907. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 131 218. 

7 Gewinne von 500 M auf Nr. 79 354 122 348 
125 236 144 559 151 919 157 025 171 531 

14 Gewinne von 300 M. auf Nr. 48 832 49 921 
71640 81751 87 134 101832 136 960 145 792 
147 102 149 345 149 990 150 018 161345 177 042. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 60 000 M. auf Nr. 18 157. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 169 996 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 10 612. 

11 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2983 8130 
23882 38 438 40 026 61848 109 719 114 823 
119 075 156 757 172 937. 

24 Gewinne von 300 Mk auf Nr. 13 360 25 933 
32 509 46 573 58 147 61387 71772 72 199 78 131 
87 259 88 842 95 223 107 464 108 868 130 030 
130 090 130 125 132 601 139 445 142 305 158 864 
173 133 175 331 182 162. 


Handels -Nachrichten. 


Berliner Wollmarkt, 20. Juni. Die feſte Er⸗ 
öffnung der Londoner Auktion über Kolonialwollen 
hat einen belebenden Einfluß auf den hieſigen Woll- 
handel nicht auszuüben vermocht. Das Geſchäft im 


offenen Markt iſt ein ſchwerfälliges geblieben, da 


Forderungen und Gebote zu ſehr differirten, um in 
Einklang gebracht werden zu können; trotzdem iſt an⸗ 
zunehmen, daß zu den letzten ſich auf 4—20 Mark 
gegen das Vorjahr beziffernden Preisabſchlägen ca. 7/5 
er Zufuhren verkauft ſind. Der Reſt muß entweder 
wegen ungenügender Wäſchen ſehr billig verkauft 
werden oder geht auf Lager. 3 
Warſchau, 20. Juni. (Wollmarkt.) Die Zufuhr 
Pud, wovon 36 000 Pud 


fehlerhafte Mittel- u. ordinäre Wollen. Die Preiſe ſtellten 
ſich um 1 bis 2 Thaler niedriger als zu Beginn des 
Marktes. Mittelgattungen Sekunda erzielten 71 bis 
87, ordinäre Wollen 68 Thaler. Die Betheiligung 
ſeitens ausländiſcher Käufer war geringer als im 


EFT Fr 
Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 21. Juni ſind eingegangen: David Cohn 
von Hirſch Cohn Bialyſtock, an Verkauf Thorn 2 
Traften, 1517 Kiefern Rundholz, 35 Tannen⸗Elſen; 
Franz Zieba von Eiſenbaum⸗ Maczewitz, an Verkauf 
Danzig und Thorn 3 Traften, 830 Kiefern ⸗Rundholz, 
2699 Peppe und einfache Kiefern-Schwellen, 2477 
runde Eichen⸗Schwellen, 322 Kiefern⸗Mauerlatten, 350 
Kiefern-Sleeper; Szabſa Weinrach von J. Gutherz⸗ 
Dorohutze, an Verkauf Thorn 2 Traften, 143 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1757 Kiefern Balken auch Mauerlatten, 
10 doppelte und 2 einfache Kiefern» Schwellen, 371 
Kiefern⸗Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen · Deyeſche. 


Berlin, 21. Juni. 


Fonds: feſt. EO. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 182,00 | 180,05 
Warſchan 8 Tagge 181,60 | 179,95 

r. 4% Conſoss 106,80 | 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5%, - - 55,50 | 54,60 
bo. iquid. Pfandbriefe 50,50 | 49,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ %/, neul. II. 100,50 | 100,30 

Credit⸗Aktien . I4 9,60 148,40 

Oeſterr. Banknoten 161,45 | 161,55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 202,00 | 198,25 

Weizen: gelb Juni-Juli 162,50 | 163,20 

September⸗Oktober 165,00 | 166,00 
Loco in New-Yort 90½¼ 90 0 
Noggen: loco 126,00 | 127,00 
Juni⸗Juli 125,70 | 126,50 
Juli⸗Auguſt 125,75 | 126,50 
September⸗Oktober 129,00 | 130,00 
Rüböl: Juni 47,70] 47,80 
September⸗Oktober 47.50 | 47,90 
Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 51,70] 52,20 
do. mit 70 M. do. 32,69 | 33,10 
Juni⸗Juli 70 32,30 | 32,60 


Wechſel⸗Diskont 3%, ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Stacts-⸗Anl. 31%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53,50 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 33,50 „ 
Juni —.— Bf., 53,50 „ .. 

7 —,— „ 33,50 „. — 


Getreide =» Bericht | 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Juni 1888. 

Wetter: heiß. a 
Weizen flau. bei ſehr kleinem Angebot 
hell 155 Mk., 129 Pfd. hell 159 Mk. 
Roggen flau, 
104 Mk., 119 Pfd. 105 Mk., 121 Pfd. 108 Mk. 
Gerſte Futterw. 90 —97 Mk. ? 
Erbſen Futterwaare 96—103 Mk., Mittelw. 106 bis 

k 


1 Mk. 
Hafer 105—110 Mk. 


126 Pfd. 


ſehr kleines Geſchäft 116/7 Bid. 


LTL 
Die zu frühe Entbindung meiner 
lieben Frau Helene, geb. de Comin, 
beehrt ſich allen Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hiermit anzuzeigen 
Ottlotſchin, den 30. Juni 1888. 


Großer Ausverkauf. 


Umzugshalber verkaufe ich 


süämmtliehe Waaren 


DE 


4 Grossmann. — a Bahnhofs und Spritfabrik. 
BE men nennen zu bedeutend billigeren Preiſen. U r =. 
a 41 Gentner altes Schmiedeeiſen u. ; 5 5 27. Juni 1 
„ a 8 Gaßeiſen f Stifasethftr. 268. ARNOLD LANGE, Eliſabethſtr. 268. STE 
zu verkaufen, ee Terme] e 
2 5 Schriftliche Gebote wolle man Neu! 8 Neu! 9 8 Neu! | Grosse Lotterie % 
bis zum 27. d. Mts., Elegant, b: ent und billig. | des Frauenvereins zur 

Vorm. 11 Uhr Krankenpflege zum Besten der Er- 


Comtoir der Gasanſtalt abgeben. 
Thorn, den 20. Juni 1888. 


waängsverſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schön⸗ 
walde Band II Blatt Nr. 58 und 
Band II Blatt Nr. 59 auf den Namen 
bes Müllers Alexander Gapinski zu 
Pobgorz, welcher mit Julie, geborene 
Weinert, in Ehe und Gütergemeinſchaft 
abt, eingetragenen, zu Schönwalde be: 


‘genen Grundſtücke 


am 13. Auguſt 1888, 


Vormittags 10 Uhr | 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer Nr. 4 — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar: 
Nr. 58 mit 1,26 Thlr. Reinertrag . 
und einer Fläche von 1,1730 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 60 Mk. Nutzungs⸗ [ 
werth zur Gebäudeſteuer, Nr. 59 mit 
1,12 Thle. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,0340 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 24 Mk. Nutzungswerth zur Ge: 
bäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus] 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift | 1% 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
sondere Kaufbedingungen können in der | 8 
Zerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ IN) 
geſchen werden. 7 
Thorn, den 15. Juni 1888. 


im 


Herren-T: cot-Jaquets 


in große. Auswahl bei 


M. Joseph gen. Meyer. 


Neu! 


Neu! 
2 L 
0 8 U 9 0 7 0 
f 44 
Leit die „Freiſinnige Zeitung 
begründet von Eugen Richter! Kein Blatt orientirt ſo raſch über innere Politik. 
(Preis pro Ouartal nur 3 Mk. 60 Pfg.) 
Neue Poſtabonnenten für das dritte Quartal erhalten gegen Ein⸗ 
ſendung der Poſtquittung au die Expedition Berlin SW., Zimmerſtr. 8, 
die noch im Juni erſcheinenden Nummern unentgeltlich. 


— 


Neu 


r 


+ . 


** EEE I) 


— 7 


oo 


N. 
87 


. Handel, [= 


Gewerbe und Industrie, | 


* 
Aufruf! 
Appelation an die Mildthätigkeit 
des hochverehrten Publikums. 
Die außerordentlich mißliche Lage der 


3 — — 
16 Theater » Mitglieder, welche vom 7272... ... 
8 fen bis zum heutigen Tage des Engagements und den gesellschaftlichen Bedarf. 
0 eine Gage bekommen und dadurch in — ee = = 
F die trastrigfte Lage verſetzt find, und jetzt = BE = 8 

I menu ausſichtslos auf einen Ver⸗ 

4 Deu vergebens rechnen, beſonders durch den 


Grösster Schutz 
gegen Hitze und Kälte sind, wie von Autori- 
täten der Gesundheitspflege anerkannt; 


7˙8 


ein echte 
Normal-Unterkleider, 


welche als Garantie nebige Schutzmarke tragen. 


| Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen, 
Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung London. 


3 


ſentliche Schlußprüfung (7. Curſus) 
Zonntag, den 24. Juni, Vorm. 11 uhr. 
Neuer Curſus (8.) beginnt Montag, 
den g., Juli er. 
Meldungen nimmt von 1 bis 4 Uhr 


egen 


us Ehrlich, Seglerſtr. 107. 
Henme neue Schüler an! 


Jatier⸗ u. Violin -Unterricht ze. ! 
riheile die Stunden außer meinem Haufe, 
\v Anfänger nehme a Stunde 1,50 Mark, 
vorgeſchrittenere Schüler 2 Mark pro 
Stunde. 
F. Wawrowski, 


Eomponift und Muſiklehrer, 
Melinſtraße 44. 


6000 Mark 


ind auf ſichere Hypothek zum 1. Juli zu 
geben. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
ches Erbauseinanderſetzung it das 
Wend ſtück Neue Jacobs⸗Vorſt. Nr. 1, 
Aeſtehend in einer Gaſtwirthſchaft und Bau⸗ 
bellen unter guten Bedingungen zu verkaufen. 
ten hierauf können ſich melden bei 
us Reimann, Reſtaurateur 
in Thorn an der Weichſel. 
Güte, Beſitzer in Kl. Mocker. 


MeinWindm. Grundſtück 


— 


9 
P 


fü 


— 
d N eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


Alleinig concessionirte Fabrikanten 
Wilhelm Benger Söhne in Stuttgart, 

AMMOMmCirt 

am zweckentsprechendsten, be- 

quemsten und billigsten, wenn man 

HAASENSTEIN & VOGLER 
Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 


26 


Kr 


zur Vermittelung übergiebt. Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


Die billigste, reichhaltigste und deshalb belichteste Zeitung der Pro- IN 
vinzen Ost- und Westpreussen ist der jeden Sonntag früh erscheinende 8 


mit I M. I es bin. ich 8 zu . — Königsberger ñ—ñ 12 
erpachten. Zu bezieh. v. 1. Oct. od. Martini. 128 RH ap- 2 n ap- AN Heοο Bi 
Dirks in Neu Steinau b. Tauer. „Sohmlags- Anzeigen >, 


1 ˙ AA U...... — .. ̃7˙——— NY) 5 
Der Königsberger „Sonntags-Auzeiger (unpaxteltsches Oran) bringt Ic. 
nur Original» Correspondenzen und Original- Beitrlige der bedeutendsten 
Schriftsteller Deutschlands (z. B. Gerh. von Amyntor, Felix Dahn, F. Gross, 
Karl Pröll ete. etc.) 
TV Trotz der Vielseitigkeit des Gebotenen betrügt das M Abonnement 
pro laufendes Quartal (13 Nummern) bei jeder Kaiser], Postanstalt nur 75 Pf., 
incl. Bestellgeld 90 Pf. Pit 

Das” Inserate, welche billiest berechnet werden, haben bei der # 
Verbreitung des Blattes in den besten Kreisen von Stadt und Provinz P 
# etohs durchschlagenden Erfolg. 
Probenummern stehen gratis und franco zur Verfügung. — 

Exped. des Königsberger „Sonntans-Anzeiger“ 


Könlgsherg i. Pr., Kneip 
a8 rl 
Wer schon jetzt bei seiner Postanstalt ein Abonnement pro III. Quarta 


(Juli— September) bestellt, erhält gegen Einsendung der Abonnements- 
ttung die 4 Nummern (10, 11, 12 und 13) pro Juni e gratis 


- &in kleines Grundſtück 
AR zu verkaufen. Zu erfragen bei 
! A. Dopslaff, Kl. Mocker. 


- Vngenehmer Sommer: 
Aufenthalt 


Thorn, für einzelnen Herrn oder 
event. auch eine ruhige Familie. 
der Expedition d. Ztg. zu erfragen. 


1 in den neueſten 
ya @ a eten Deſſins nebſt 
a paſſenden Borden, Rouleaux und 
Stuckroſetten empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen J. Selliner, Thorn, saß” 
Gerechteſtraße 96. I rgp” 


Fut die Redaktion verantwortlich: 


0 
3 


RB 
quitt 
und franco von der Expedition Königsberg i. Pr. zugestellt. 


ladet ein G. Kunde, Mocker, nahe des 


Für Roſenfreunde! 


Mein aus vielen Hundert Stämmchen 
beſtehender Roſengarten ſteht in voller 
Blüthe, zur gefälligen Anſicht deſſelben 


| bauung eines Hospitals in Neuwied. 
4000 Gew. i. W. v. 150,000 M. 
| Hauptgewinne 30,000 Mk. 
20,000 Mk. 
10,000 Mk. 
5000 Mk. 
4000 Mk. 


* Aae 
ferner 1 Gewinn 
| 1 


” 


1 „ 3000 Mk. 
1 5 2000 Mk. 75 
Loose (11 Loose 
hierzu nur Mark M. 10.—), 
versendet das Generaldebit von 


Moritz Heimerdinger, Wies- 
baden. Für Porto uud amtliche 
Gewinnliste sind 25 Pfennig bei- 
zufügen. Auch sind die Loose zu 
beziehen: in Thorn bei Ernst 
Wittenberg. 


—0ͤu,v—᷑— ́—1 m —-— 


2350 Stück gute Zwirnſpitzen, Stück a 
10 Meter, werden von heute ab im 
Concurs-Maſſen⸗Ausverkauf, Breite⸗ 
ſtraße 446, pro Stück für 30 u. 35 Pf. 
verkauft werden. 


Tricot⸗ u. 
Satin ⸗Blouſen, 


einfarbig und geſtreift, empfiehlt 


„Hirschfeld. 
Damen⸗ u. Kinderkleider 


werden billig und ſauber gearbeitet. 
M.Olschewska, Gr. Mocker, 
am Schlachthaus. 
=== Bergmann's 


Carbol-Theensehmefel-Seife 


bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- 
nichtet sie unbedingt alle Arten Haut- 
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 
Frist eine reine, blendendweisse Haut. 


= | Vorräthig a Stück 50 Pfg. bei Adolph Leetz. 


3. Hängematten, 

Spritzen⸗ 

Schläuche, 
Netze, 

2 en, 
Stränge, Taue, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


Vollſtänd. Ausverkauf! 


Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe 


alle Sorten 
Ban u. Schnitthölzer 
Be⸗ 


zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. 
kannten Käufern wird Credit gewährt. 
J. Abraham, Bromberger Vorſtadt. 
1 5 iſt billig zu 
Ein Azöll. Wagen een 


Schloßſtraße 290. 


zu ver⸗ 


Zwei Ladenthüren 


* kaufen 
bei S. Baron, Schuhmacherſtr. Nr. I 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt in beliebigen 


Längen Robert Tilk. 


Eine Schneidermaſchine 
billig zu verkaufen Heiligegeiſt⸗Str. 176. 
Malergehülfen 
ſucht bei hohem Lohn 
etzel, Bromberg. 


Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Herrmann Fränkel. 


1 anſtänd. Laufmädchen 


kann ſich ſofort melden. 
Schoen & Elzanowska. 


Eine Aufwärterin 
geſucht. Frau C. Kling. 
J. Eine große Wohnung in der 

I. Etage ift zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
1 auſt. j. Maum wird als Mitbewohner 
geſucht Brückenſtr. 16, Hof 3 Treppen. 
2 ruhige Damen juchen 5. J. October 
2 Zim., Cab., Küchen. Zubeh. Offerten 
unter A. P. in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
. ͤ rr 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 448. Lotze. 
Gut möbl. Z. part., zu verm. Strobanditr. 22. 
Gut möbl. Z., mit a. o. Burſchengel., 
a. Wunſch mit Bek. Gerechteſtr 138/, 2 Tr. 


19 = 


Nobrfüßle 


e Damen!!: 


Sonntag, den 24. Juni 1888, MR 
Vorm. 12 Uhr: gem 


Couverts 


[mit Firmendruck, 


1000 Stück von Mk. 4,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 


liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 


Th. Ostdeutschen Ztg. 
aamm 


* 


werden geflochten 
Bäckerſtr. 227 II u. v. 
NLE 


2 Als Plätterin 


empfiehlt ſich in und außſer dem Hauſe 
A. Laszinska, Schillerſtr. je 


Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. 


Eine möbl. Woh., für 1 oder 2 Herren, 
m. a. ohne Beköſt. bill. z. verm. Gerſtenſtr. 134, 
Eine Wohnung, 3 Zim., Entree nebſt 
Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 
F. Trenkel, Podgorz. 
2. 17 — 5 mit Balfon, ) lusſicht Meichiel, 
umzugshalber vom 1. October zu verm. 
Preis 820 M. Brandt, Bankſtr. 469. 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

Altſtädt. Markt 428 ſſt der Ge: 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 


auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge⸗ 
eignet, werden vom 1. Oktober er. frei. 
Näheres Altſtndt 289 im Laden. 
S. Simon. 

1 e und 1 Parterre⸗ 
. 3. 1. October bill. zu vermiethen. 

u erfragen Gerechteſtr. Nr. 104, 1 Tr. 
I m. Z. v. J. z. v. 2 T. n. v. Brückenſtr. 44. 
—— mp 

Infolge des Bittgeſuchs der Mitglieder 
hieſigen Sommerthegters ſind bei uns 
ferner eingegangen: Ungenannt 3 Mk., 
K. 1 Mk., Ungenannt 8 Mk., Frau J. 1 Mk. 
Sa. bisher 33,50 Mk. Weitere Beiträge nimmt 
gern entgegen 


die Exped. „Th. Oſtdeutſchen Ztg.“ 
Sommer: Fahrplan 


der 
Künigl. Eifenbahn-Direktion 
Bromberg 
vom 1. Juni 1888 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin⸗Danzig 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 Ul. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm. 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahnhof 

6 U. 46 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
I U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
41 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 

org., 11 U. 40 M. Vorm., 5 U. 20 M 
Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 u. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: TU. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm. 
10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 u. 39 M. Morg., 
11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 M. 


Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
hof 7 U. 46 M. Morg., 12 U, 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. 

N 10 U. 8 M. Abends. N 

tichtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens: 
12 U. 12 M. Mitt, 5 u. 30 M. Nachm 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 

9 Be: 11 N 1 7 ein.) 
ichtung Culmſee: Bahnhof 7 u. 
36 M. Vorm., 12 U. 56 M. Mittags 
6 Uhr M. Nachm. — Stadt: 7 UI. 

M. Vrm., 1 U. 5 M. Mittags 

6 U. 15 M. Nachm. ; 


Bahn⸗ 
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Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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Die Geſchi äume der Berliner 
Damennäntel keit dete Ann 


u 


